
Sodann wiırd das TIun der kırchlichen (GGemeın-
schaft Beziehung ZESELIZL den Verhaltens-
CISCH gegenüber Kranken un 7A00 medizin1-
schen Praxıs der Gesellschaft un: Kultur der JE-
weılıgen Umgebung.

ber Jahrhunderte hın sınd CINISC Abgren-
ZUNSCH VOrTrSCHOININC worden, dıe heute SR

Gegenstand Überlegungen werden Z W 1-
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zwıischen L etzter Olung un: anderen Rıten oder
degnungen, dıe geringfügigere Unpäßßlichkeiten
betreffen Abgrenzungen werden DUU allzu
leicht Dichotomien da{ß jede ReformKrankenseelsorge
LG dem Zwang steht solche (srenzen NCUu be:
denken Der ydo UYnctzonıs Infırmorum
GUC Pastoralıs ( urae bjetet keine endgültigen ILS:
SUNSSANSALZEC, sondern ädt die Kırche C1inN ıh
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Von den überarbeiteten un:! Fassung halten, dıe Cue Einstellungen un: LICUu EeNT-

herausgegebenen Büchern des Römischen Rıtus wiıckelnde Praktiken ermöglıcht
verdient die Ordnung tür die Krankensalbung Diıieses CO  I1UM-Hefrt beginnt MIt ZWeEe1

un: Krankenseelsorge (Ordo UNCLLONLLS ınfırmo Artıkeln, die als Grundlage diıenen können tür
Y hastoralıs CUTAE) ausgedehntere Überlegungen AA Krankenseelsorge Im ersten
und weıtreichendere Untersuchungen, als S1IC iıhr Artıkel bletet Mary Collins UÜberblick
tatsächlich zute1l geworden sınd Das Buch selbst ber den Inhalt des Ordo, wobe!l S1IC auf die
1ST VO  > besonderem Interesse, erstens weıl 65 die unterschiedlichen Sıtuationen hınweist die
Liturgıe un den Rıtus den orößeren /Zusam- zusprechen unls die Möglichkeit o1bt un:
menhang des pastoralen Handelns einordnet Rerdem auf die unterschiedlichen Arten VO  5 ICE
un: weıl CS sıch VO  S der Erkenntnis le1 LUrgıe, die uns jer angeboten werden 1E
ten Aßt da{fß CAMG bestimmte menschliche S1itua- nıcht TE auf das hın Was ber den pastoralen
L10N dıe Art VO Seelsorge un: Liturgıe erfor Dienst un: ber Liıturgien ZESAQL 1ST sondern
dert dıe auftmerksam auf ıhre ETn Besonder- auch auf dıe Implikationen für das Leben kırchli-
heiten und ıhre vielfältigen menschlichen gesell cher Gemeinschaften Ö1e A1bt ebentalls Einblick
schaftlıchen un: kırchlichen Komponenten A4US$S- die Ambivalenzen des Ordo, die unvermeıdli-
gerichtet sınd cherweıse kennzeichnend sınd tür CN eıt des

IDIG Praenotanda 7A0 ydo ordnen die Tradı: Übergangs.
LION der Kırche der Sorge die Kranken un!: Im zweılıiten grundlegenden Beıtrag wendet sıch
Alten WE1LSESPANNICN menschliıchen Patrıcıa Malooft den unterschiedlichen Weıisen
Zusammenhang Ciun dem die Zuwendung L denen dıe Gesellschaft Krankheıt un: Ge:
Zl Phänomen Krankheit verschıedenen sundheit sıeht Hıer o1bt CS nıcht das KCA1M indıvı1-
/eıiten verschiedene Formen ANNIıMMLT JE ach duelle Phänomen der persönliıchen Gesundheıit
den gesellschaftliıchen Verhältnissen un: den un: der persönlichen psychıschen Verfassung
Möglichkeiten der jeweıligen Medizın un: den Sıch verändernde gesellschaftliche Bedingungen
unterschiedlichen kulturellen Praktiıken des Ge: un: unterschiedliche Kulturen biıeten er-

sundheltswesens Es wiırd QEZECIQL, da{ß Salbung schiedliche Paradıgmen VO Gesundheıit un
un Kommunionspendung die Kranken Heılung, unterschiedliche Weısen, denen
die Hırtensorge der kırchlichen Ge: Kranke Beachtung tinden der ihre CISCILC
meıinschaft hineingehören un: abwechslungs- Krankheıit sehen Tatsächlich sınd die For-
reich gestaltete Gebete un Liturgien erfordern IMnenN der Krankheit VO  S& gesellschaftliıchen Bedin-
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sSunsch und Erwartungen betroffen IDIG Be- Zunächst schreıibt Meredith McGuire ber die
trachtungsweise un: der Dienst der Kırche fügen Beziehung zwıischen Religion, Gesundheiıit un
sıch diesen vieltältig verschıedenen menschlj- Krankheit IDZ Religion allgemeıinen MIt He1-
chen Zusammenhang eiIN Folglıch haben WITLr len der MI der Fähigkeıit Krankheiıt auszuhal-
T diesen beiden Artıkeln SOZUSARCH die beiden ten verbunden wırd weıl SIC GE Quelle VO  —
Pole VOT Augen die ertorderlich sınd tür SALLIG Pa- Sinnverständnis der Lebenswelt des oder der
storale Theologie und UO(S pastoral ausgerichtete Kranken darstellt 1ST Meredith MeGuire der
Liturgıe Beantwortung der rage IMÜIErESSIECK WIC eli-

Der ZwWEe1Te el des Heftes untersucht die S1011 auf die gesellschaftliche Welt einwirkt die
christliche Tradition selbst Unsere Absıcht tür sıch Ja der Krankheit wıderspiegelt und WAasS
diesen Zzweıten eıl WAar CS MIt den 1er Relıgion Z Thema Krankheit hat
mengestellten CI Beıtragen MIL großen Str1- Religiöse Glaubensüberzeugungen un: Prakti
chen die Hauptlinien der Tradıtion un die 1e] ken können sowohl schlechten als auch C1-

taltıgen Unterschiede aufzuzeigen die diese Ira- MG wohltätigen Einflufß auf die Art un: VWeıise
ditıon allzeıt gekennzeichnet haben In Zukunft haben WIC INa MIt Krankseın umgeht Es x1Dt
wırd MIt der wachsenden Beachtung nıchteuro- auch Formen VO  = Krankheit dıe als Folgen SC-
päıscher Kulturen diese unterschiedliche Vielfalt sellschattlicher Erwartungen un: Lebensbedin-
eher och orößer werden Dionisıo0 Borobio SUNSCIL anzusehen sınd Di1e Liturgıe der Kırche

TU davon Kenntnıs nehmen un: Meredithgeht den Entwicklungen des christlichen Den-
ens un: der christlichen Praxıs den Jahrhun- MeGuires Beıtrag eröffnet die Möglichkeit die
derten des Frühchristentums ach Im Zuge SC1- SC Aspekt VO  . kırchlichem Dienst un: Jau-
GT Darstellung macht S16 wichtige Unter- ben der gesellschaftskritischen Rolle, die
scheidung zwıschen dem Sakrament der Kran- Rıten spielen können, weıterhın krıitische Auf
kensalbung un anderen Teilen oder Aspekten merksamkeıt schenken

Heilungsdienstes un arbeitet iıhre wechse] Im Zweılten Beıtrag diesem etzten eıl des
SEILLIZE Beziehung zueinander heraus Basılius Heftes bietet Davıd DPower UÜberblick ber
(GSroen stellt die Praxıs der oriechisch orthodo- MGU GIE theologische Diskussionen ber das Sa-
XSI Kirchen bıs ZU heutigen Tag dar un krament der Krankensalbung, wobe!]l theolo-
bringt Erwägungen CINISCH csehr praktiıschen gisch offenen Fragen besondere Autmerksam-
Sıtuationen Der Gr ydo für den RÖöm1- eıt wıdmet. Er außert die Überzeugung, da
schen Rıtus 1ST och sehr stark MIt westl]1- diese Dıiskussion besten Rahmen der
chen Denkformen verbunden Daher haben WIT Überlegungen ber das Paschamysteriıum un:!
CS als angebracht erachtet Einsichten vorzuste] das Mysteriıum der Kırche geführt werden sollte,
len die sıch AUS der Art ergeben WIC INan deren Feiler ıJa auch ı Sakrament der Kranken-
deren Kulturen Krankheıt Gesundheiıit un salbung begangen wırd
Heılen herangeht Meınrad Hebga überdenkt Aus vielen Beıträgen diesem Heft wırd
WAasSs den kirchlichen Gemeinschaften Kame- deutlich, da{ß Gesellschafts- un Kulturanthro-
NS iınnerhalb des Komplexes der atrıkanischen pologie wichtig sınd für das Verständnıis un: die
Kultur VOTr sıch geht Adolphe Razafıntsalama Entwicklung der christlichen TIradıtion Solche
LUL dasselbe für Madagaskar Diese unterschiedli- Betrachtungsweisen sınd jedenfalls Autsätzen
che Vieltalt VO  ; Kulturen soll den Leser JE- eingebracht worden die VOITAaNSIS VO  e christlıi-

cher Praxıs handeln Indem SE anderenS weltergespannNten Dıialog einladen, der tfür
die heutige weltweıte Gemeinnschaftt VO Kırchen Zugang sucht bjetet Sylvıa Marcos etzten
VO  - wesentlicher Bedeutung ı1ST Beıtrag diesem Heft CN spezifısch ethnogra-

Es 1bt viele kritische ragen, die auf diesem phısche Studıie, die möglıcherweıse viele The-
Feld pastoraler un: lıturgischer Interessen ak Inen für die Überlegungen der Kırche jefern
tuell bleiben Fragen denen sıch zuzuwenden An Diese Themen haben un IMI dem Ver-
VO  z vıtaler Bedeutung 1ST da die christliche Ira- hältnıs des Chrıistentums ZUur Volksheilkunde
dition sıch weıterentwiıckelt un: weıterhın Heıilungsriten un: Z Vermittlung VO (Ge:
INer Cu«C Formen hervorbringt Im dritten eıl sundheıt durch Frauen un ZWaTr auf allerle;
des Heftes Wr 0S lediglich möglıch CIN1SC WE VWeısen welche die Beschränkungen ıhrer gesell

schattlıchen un: kulturellen Rollen überschre!1-C dieser Fragen anzusprechen
91



VORWORT

te  3 Wenn S1e auch iıhre Überlegungen nıcht auf TeN relig1öse Praxıs se1it eh und je nıcht die der
einen spezıfisch christlichen Kontext bezieht, großen Masse VO  — Christen 1St Ihnen annn
1St CS vielleicht doch hılfreich, das Heft gerade niıchtsdestoweni1ger geholten werden durch e1-
mıiıt eınem solchen Beıtrag schließen, der The NEeENn persönlichen Glauben un durch eıne (Ses
INe  —ZÜberlegung bietet, WeNnNn 6S darum geht, meınschaft 1MmM Glauben, die nıcht SIreNg defi
ob christlicher Glaube un: christlicher Dienst nıert werden sollte. Es 1sSt hoffen, da{fß Kır-
eın christliches Selbstverständnis vertiefen kön chenglieder die ureigenste Tradıitien un: Grund:
NCN, auf diese Weıse das Gespräch 1mM eigenen ausrichtung der Kirche auf eıne solche We1ise be
Bınnenraum bereichern un seıne raft Zzu greifen lernen, da{fß sS1e sıch kreatıv darauf
Wohl der Menschen stärken. beziehen können, ann den Alten der

Selbst wenn alle Bestiımmungen des Or Kranken auf eıne Weıse diıenen, die dem Jau:
do wohlbedacht se1ın moOgen, 1St esS doch wichtig ben des einzelnen und seinem Bekenntnis ZU

begreiten, da{ß die derzeitige gesellschaftliche Transzendenten ANSCINCSSCH 1St
un: kırchliche Sıtuation größte Flexibilität 1n ıh. Es 1St wichtig, da{ß die Texte des ordo UNCLLONLS
GT Anwendung verlangen, wobe der Grundsatz infırmorum pastoralıs allen
beachtet werden sollte, da{fß Sakramente für die Gläubigen zugänglıch gemacht werden un da{fß
Menschen da sınd un da{fß s$1e keinen Menschen sS$1e dort, CS nötıg ist; erganzt werden durch die
versklaven dürten. Nıcht blofß die gesellschattlı- eigenen FErkenntnisse jeder jeweiligen Kultur
che Wirklichkeit un das Gesundheitswesen der Glaubensgemeinschaftt. Je besser die 'radı

tion un: die Texte bekannt sind, 1INSO dS-SIN  d ständıgem Fluß un Veränderungen er-

worfifen, sondern auch die Art un Weıse, w1e sungstähiger und texibler können die Leute
Menschen der Kırche angehören und W1e€e S1e Fle: se1n, wenNnn s$1e den Kranken und Alten helfen

des christlichen Glaubens iın iıhr Leben wollen be] ıhrem Bemühen, (sott nahezukom:-
einverleıben. werden Famılien, lau: men un: ıhren eigenen Glauben (sott und

Christus entfalten, wWwWenNnn S1e mıt dem rätsel-bensgemeinschaften und einzelne Amtsträger
sıch ın Sıtuationen wiederfinden, in denen S1e haften Dunkel des menschlichen Leidens kon
Menschen helfen möchten, die ernsthaft VO  — frontiert werden.
Krankheit der Alter beeinträchtigt sind, deren
reliz1öse Anschauungen aber nıcht dem tradıt1o0-
nellen christlichen Modell entsprechen der de: Aus dem Englischen übersetzt VO  - Astrıd Dehe
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